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m.nGS G o
Nas Leben der Natur, die. angenehmfte Zeit

War eben auf dem Weg in ihren dimden Kleib 1

So Creatur, als Feld  rieß ihres Schopffers Kraffte,

Und wieß, durch muntres Grun, die neugebornen Saffte.

SJie Vogel, im Concert, vermiſcheter Geſang

Empfing- und hohlten ein den Fruhling, mit Geprang,

Die Jugend ſuchte Lufft, ging dem, nicht fernen Meyen

Entgegen tn den Epiel, nd in gtnnarten Reyhen.
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Oa alles freute ſich, in dem ein Odem war,

Uns aber drohete, auf einmahl, die Gefahr.

Denn unſre Glda- Mamma ein Theil von unſren Leben

Erkranckte, ſanck, und ſtarb, und mußte Abſchied geben.

r. ueu  en ent s  nLwer ſfordert wohl von uns von ſener Zeit Bericht,

Wie unſrem zarten Muth bey dieſem Fall, geſchicht?

 ν qνEs war, als wurden wir von Wetter iungeſchlagen, 4

Und, in ein dunckles Land, durch einen Wind, getragen.



n

Zwar gah, die Groß Mamma, vorher uns dieſe Lehr:

Wie der, ſonſt bittrt Tod, micht Chriſten bitter war,

Doch war die Koſtizu hart vor unſren zarten Magen,

Die kaum ein Mann vrrdaut, geubt, durch dfftre Plagen.

2

Kurtz!nuns erſchreckete, ſo:ſehr, der Jodes-Fall,

Wie, ſichre Lufft, erbebt, beh Blitz und Donner-Knall,

Sie war uns ilzuwerth, zu liebreich, und gewohnet,

Drum wurde auch  beyn Jhoi der Erahnen nicht geſchonet.

Des Feldes ſanffter Thau zu.dicken Nebel-Dufft,

Die Kehle, die gewohnt nur freudiger Gefange,

Zog ſich durch Schluckſen zu, und ward uns viel zu enge.

W
Vo finden, rieffen wir, die licbe Groß-Mamma?

Sie, ſprach die groſſere, iſt, leyder! nicht mehr da.

Ja, leyder!. qollen wir denn tets in Boye gehen,

Und immer, neue Sarg, in unſren Hauſern ſehen?

Wer iehrt unsouſengefehen orin thtig Ehriſenthuumn

Wer ſieht ſo Sougen:ivoll. ſich nach: dem. Corper um?

Wer zeiget uns den; Pfnd, der Tugend j n betreten,

Werlehret, wiecSiethat, auch uns mit Jnnbrunſt beten?

chνMit ihren grauen Baupt ft zuaue Vorſicht hin,

So niemahls, ohnd Frucht, regiert der Jugend Sinn,

Und weil, der Elterij Mundzrſich auch ſo klaglich ſtellet,

So muß was groſes ſeyn, ſo uns mit Jhr entfalet.



OiAlch! wer erſetzet uns, den ſchrecklichen Verluſt?

Wer bringt die Bangigkeit, und Wallen von der Bruſte

Wir ſuchen ſchmerzlich Troſt, und konnen keinen ſinden

Es ſeh. denn, daß er war in folgend guten Grunden:

c—Z en beſten Saamen bringt, ein kluger GartenManm

Jetzt in das friſche Land, da keimt und lebt er an,

Biß daß das geune Laub komt ans dem Feld gekrochen

Und endlich, von dem Stamm, wird Blum und Frucht gebrochen.

So eben wird der Menſch der Erden anvertraut,

Daß man, zu ſeiner Zeit, ihn viel vollktomner ſchaut,
Wie werden wohl;alchenn die Auderwehlten bluhen

Und ſchone GlaubensFrucht an ihren Zweigen ziehene?

quZuuch mit der Groß Mamma iſtien, dem gleich, bewand,

Des Leibes SaamKorn liegt in GOttes guten Land,

Da wird es denn ſo lang der kuhle Sand bedecken,

Biß ihn dereinſten GOtt viel herrlicher wird wecken.

qVhr Schweſtern, faſſet euch vorjetzo das zum Troſi,

Jhr Denckmahl werde nie in euren Sinn bemooßt, e—
Und werdet ihr: alhie auch ihre Pfade gehen re)

Sollt ihr, als gute Sant, Jhr einſt zur Seitt ſtrhen.
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